
auskeilende Schotterbedeckung ihre geringsre Miiclnig· 
keir, w•s die Ursache für das Zutagetr eten des Grund­
'v:.l.sscrs ist. Der ständige g.roßfl~chige Austritt d(."S Grund· 
w>Jsers on die Oberfläche hat bekanntlich 7.ur Ausbil­
dung des Dachauer Mooses geführt. 
l!ine weitere Auswirkung ist die Bildung von Kalktuffen 
(Alm, Tuffsaod). Das Grundw...ser hat seinen überschüs­
sigen Kalkgehalt stdlenweise :tls krümeligen Kalkruff 
abgeschieden. DifS<'r "'urdc früher als sogcn:innttr Weiß­
sand Z\lm Schtucrn 'VOO Holzge-rätcn ver"\\•cndct. 
Im Süden schloß sich an die Moore eine Heidel•ndsch•fr 
an, die heute noch im Naturschutzgebiet der Garchingcr 
Heide erhalttn isr. Der Grundwasserspiegel liegt hier so 
rief unrer der Oberlliiche, daß diese selb" sehr <rocken 
bleibt. 
Zu~n Sd1luß seien nod1 die widttigstien g 1 a z i :t l c n 
A b 1 a s c r u n g c n crwäh1'\t. Dazu gehören in unseren-. 
Gebiet \1or nUcm die Moränen de(' vorl etzccn Eiszeit bei 
Fürsccnfcldbrucl<, die im Norden bis •ns teniiire Hügel­
la1td reichen. Bei Scl>öngeising und Wildenroth sind die 
Moräntn der lctttcn Eiszeit, die srellenweise noch s:chöne 
\ViJle erkennen la.uen, anz.utrcffcn. 
Die mehr oder weniger verlehmten, wirtschaftlidti wi<h-

tigcn Lößvorkommen finden sich hauptsächlich in Mul ­
den und Tälern <les Hügellandes. Ocr voni Wind an­
gewehcc Löß war an dies,c:n Stellen besonders gut \ror 
dem \\7eiccrcran.sport gtschützt. 
Der Aufsatz soll, obwohl er our einen grobe1l gt"Ologi· 
sdicn überblick gibt, daw anrrgcn, die Unadlen für 
Erscheinungen w ie ~foorc, Täler und Hügel, Schicbwng 
in Kies- und Sandgruben usv.'. zu erforschen, kurz, die 
Zusammenhänge zwischen geologischem Bau und land­
scliaftsbild zu e.rkennen. 
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Die Hochfreien von Hagenau bei Freising 
Von Dr. Pankraz Fr i • d 

Ocr Stnmnlbaun1 dieses Gesdilechts ist von einem Gunt„ 
pold von Hagenau an, der erstmals zwischen 1078 und 
1091 nuftritt', bis zum Aussterben dieser fa1nilic u1n 
1300 gesichert und bereits teilweise veröffentlicht1

• Im 
12. Jahrhundcr1 wor das Geschlecht bereits in drei Li· 
nien verzweigt, von denen eine in Hagenau bei frtisii'lg, 
die andere ~u Hagenau bei Rott am Inn und die dritte 
zu H:agcnau rtthu der Perschling an der Grenz.c des 
Vier1ds ober dem Wiener Walde saß'. Der gene•logiJChe 
Zw<i.mmenhang dieser einzelnen Linitn ist jedoch nicht 
gcsichtrt•. 
Ober die Herkunft und Zuordnung dieses Geschlechtes 
zu den Oynas<ien des II. und 12. Johrhunderts gehen die 
Meinungen in der Literatur auseinander. Koch-Stcrn(cld 
rcctinct die Hagenaucr zur Sippe der H uosicr und An„ 
dedtser und iicht i1'I den\ Freisinger B ischof Gocrsdtalc 
und denen Vogt Udnlscholk Angehörige dieses Geschlccl1-
tcs~ wobei c:r ~ich auf ?i.1cidicJbc:ck' stützt. Graf Friedrich 
Hektor Hundt spricht sich jedoch gegen diese Annahme 
aus und rechnet den Bischof Gomchalk (994 • 1005) zum 
H~u.sc der sp;ltercn ?i-1oosburger' . Trorcer sieht in den 
zwischen 1031 und 1039 auftretenden Mcginhard, Gunt­
pold und Harrwig, don Söhnen einer oobilis femina Hei­
za, die i.u diest.r Zeit Besitz z:u Wildmoos und Clonn 
(Krei• Oadiau) an die Domkirdic zu Freising tradier<n, 
die ersten faßbaren Glieder dieses Gcscltlechrs, j<doch 
ohne eine: gtnealogisc:hc Anknüpfung zu dem erst etwa 
50 j;t..hre sp;iter auftretenden Guntpold \'On Hagenau zu 

vcmrdten'. Die Söhne Gunrpold und H anwich idenrifi­
zierr Trottcr mit den zwischen 1006/39 • 1047/53 mehr­
mals auftretenden Grafen Gumpold' und Grafen H arr­
wich•. Graf Fr. Hektor Hundr bringt hinwiederum die 
oben crw:lbnten Söhne der Heiz.a aufgrund der glt>idt­
lautenden Namen in Beziehung zum Geschlecht der Gra­
f~ von On:cnburg-Krcgling·Hirschberg'' und verknüpft 
sie in v.•eiblidter Linie (durch die Gemahlin Luitgard des 
Grafen Erncst von Onenburg} mit diesem Geschlecht''. 
Bettacblct man d4S z:ahlrcichc Auftreten der Frcisingcr 
Hagcnaucr in den Urkunden des 12. Jahrhunderts, so 
darf m3.n daraus schließen, daß es sich um ein bedeuten­

des Geschlecht handelte, das eng mit Grofcngcschlechtern 
dieses Jahrhundcrrs verwandc bz.w. eine Seilenlinie eines 
Grafcngcsdtlechtes des 11. Jnhrhunderu gewesen sein 
muß. An1 Ende des 12. Jah rhu nderts ist uns von Luitolc 
von Hagenau überliefere, daß er ein "homo nobi1is pro· 
sapie" war1t . Oie crSten urkuodlid1c1'1 Hinweise übet das 
Gcsch1edit weisen es im Raum nördlich von Freising 
nach. Der zwischen 1078 und 1098 mchrfodt auftretende 
Sigipolt von Hagenau•* darf wohl a ls identisch angese· 
hcn werden mit dem gleich7.Citig •uftrctendon Sigipolt 
"On Aigelsdorf" (Gemeinde Figlsdorf, Krs. Freising). 
Cb<nso nennt <idt der überaus zahlreich in Urkunden 
auftretend• Gunrpold "on H•genau" zweim~I nach 
Aige:l.sdorfH'. o~r schon erwihn(e Sigipolr \'On Hagenau 
war ein Stiefsohn des Routpreht von $3ndclzh-auscn, 
welch lerzcercr sich aud:i einmal n-ach H2gtnau nen.nrt1

• 
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Der Zusammenhang wird noch durch die Tatsache erhä.r-
1<1, daß Gunrpolr d. J. um 1130 ein Gur %u Sandei%· 
hausen der Oon1kirche 1u Freising sdienkt111 • lm Raume 
nördlich von Freising cmt nun als Zeuge bei Tausdi­
handlungen zwischen 1006 und 1039, wie wir oben ge­
sehen h;t~, mehrbdt tin Gr.if Gun1pol< auf, der sicher· 
lich als ein Vorfahre des 50 Jahre spärcr in diesem Raum 
begüterten Gu.ncpolt von Hagenau angesehen \ve.rden 
darf. Graf Guntpolr besaß einen Bruder Harrwich", der 
mit dem 106$ als Vogr von Eichstiitt bezeugten Hanwig 
identisch sein könnce-2°. Da. der Name Cuntpold in der 
Nad1kommenschaft des Grolcn Hartwich, eines Vorfah­
ren der Hirsdlbf'rger Grafen, wieder erscheint, darf der 
'<'On Graf Hunde ang:cnommcoe vtr'tlla.ndw;haftliche Zu­
s~n1nlenh01ng der Hagcnauer mit den späteren Kreglin· 
gcni als gesichert erscheinen. D. h. die Hagcna.ucr sinc-1 
eine ~iccnlinie der Gt2fen von Orcenburg-Krtgliogen. 
Im 12. Jahrhundert •n<heint häufig Liutold "°" Ha­
gena.u als Zeuge, ejn Sohn Guntpolds d. 1\ .. der \'On sei­
nern gleidinamigtn Sohn Liutold nicht lmmer gut zu un­
terscheiden ist". Er war wohl mit einer Tochrer Eberhards 
von Maisach \•crhciratet, wodurch seine F~milje Anteil 
an der Erbschaft dieses Gcschledtrs bei dessen Aumerben 
u1n 1200 erhielt. Die Heirat eioer Maisad1erin läßt sidi 
aus der Tauache ers<hließ.n, daß Liurold d. J. öfrers mir 
F.lx:rhard von M,iisach zusammen genannr ist (z. ß. MB 
9/440 u. 435) und sein Bruder ebc11folls Eberhard (von 
Hogenau) heißt. Liurold d. JI.. h•tte :1ls Bruder einen 
Gumpolr d. J., der aber b<reirs um 1130 versrarb {QE 
172 1) und einen Herr.rnr, der Domherr zu Freising war 
(QE 1723). Liurold d. Ä. scheint kurz nadt JISO gesror· 
ben z.u sein; zwisc:h.e.n 1177 und 11 82 vermach[ er noch 
Güter z:u ~eon, Pe:Uh:iuseo und Studesadtcr 2-n das 
Kloster \VeihenStepban (11111 9/462). Liutold d. Jg. von 
Hagcn:tu, der sic:h auch cinn1a1 u:ich O[tcnburg nennt 
und auch dort starb, vermachte ku~ ''or seinen\ Tode 
dtm K.IOSttr Weihcnsrephan Gürer "u Bergisrrien und 
Olz.tnbach". Im Nekrolog dieses Klosters 6nd•t sich die 
Ben,crkung, dnß Liutolt von Hageniu 4 predia et vinea 
et oüa plura bona (also 4 Höfe, Weingärten und anderes 
Gut) schenkre (MG Noc. 3/211). 
Im 13. Jahrhundert senr Liurolu Sohn Otto den Stamm 
fort". Jn der zweiten Hälfte des D. Jah rh1indens er­
scheinen noch ein Perthold J. J. von H:.agenau1~ und ein 
Wcrnhan der Frei von H2genauu. 

Gr11.11dbesiti und Funktionen derer von Hagenau 

Die Nachrichten über den Grundbe.sirz dieses Geschlcdi· 
res Oießen nur dürftig. Nimmt man sämdic:be N•chrich­
tcn zus.a..mmen, so finden wir die Ha.gcn:aucr btgütcn zu 
Saudelzhauscn2

•, Nac:z bei Brixcn11, Sceon, Pell hau -
s e n und .Srudesad<er"", . Olzenbach" und in Bergisr· 
ric.n (?)29, ~i a i s a c b•. Pu c h'1, .t:ggenbe-rgsi, Hagenau 
(lehenbare Vogtei über den Neusrifter K.losrerhof und 
den Orrskird1c11besirz)". Sc h roß 1 a c h {lehcnbare 
Vogtei über den Neustiftcr Klosrerhof)", Salmading 
(Vogtci)u und Praircnwinen•. 
11:58/84 erscheint Liwolt vo11 Hagen;iu mit seinem ,,.53-
tellis" Arnolr, der ein anderes Mal ('•or llS2) .,miles" 

so 

genannr isr" . Die Tatsame. daß Liutoh d. J. sich nach 
Ottenburg nennt und dort nirbr, dürfte auf rngere Be· 
zlehungen zum Hoch.stifc Freising hinweisen, von dem 
das Geschlecht vermurlich Lehen besaß'". In noch engetcr 
Verbindung nand die Familie %Um Kloster \'V e i h e n • 
s l e p h a n, wo das familienbcgr>önis war. 
Betrachtet man d ie Umgebung, in der die Hagcnauer in 
den Urkunden auftreten, so findet inan sie \inter dc11 
Mirgliedern der hoch•deligen Gesc:blechtcr des Frcisinger 
Raumes, zuniicbs' im Gefoli;c der Kreglinger, dann aber 
der sdiyrischen Graftn. Im 13. Jahrhundert erscheinen 
die Hagcnnuer bcreitS auf gleicher Stufe n1it den Mini­
nerialen des baycrisc:be11 Hcnogs. Der Wandel der poli· 
tischen und sozialen Verhiilmissc seir dem Ende des 
12. Jahrhunderts isolierte das Ceschlcdn bis tu dessen 
Aussterben zu ß eginn des 14. J•hrhunderrs. O ie al!gc· 
meinen politischen Verhältnisse, die Enurchung der I..an­
deshemchaft der Winelsbadier in diesem Raum, der 
Niedergang des Hochstifts Freising als Landesherrschaft, 
2n das sich dle H:Lgcnauer vielleicht hätten anlehocn 
können, rrug dazu bei, daß dos Gesc:bledit im 13. J:1hr· 
hunden von seiner einstigen Höhe herabsank. 
f-ür uns ist noch von Bedeurung, ..,.•elche HerrschaFts­
rcchte die HochJrcicn von Hagenau besaßen und wie 
groß der Ges2.mtbesin ihrer Herrschafr war und wer die 
Nachfolger waren. Hier kommt uns der Rückschluß von 
spätmittelalterlichcn Verhältnissen aus sehr zustatten. In 
unmittelb:ircr Nähe von Hagenau liegt die Herrsdiaft 
M a ss c n hausen, zu der im 15. Jahrhund•rr 17 Sied· 
lungen gehörten„. Zu dieser Hcrrs<hafr gehön.e bis L 429 

3Uch der Hof zu Hagenau samt einem dorc befindlidicn 
Mühl- und Fischlehen, sowie \\'Citercr Besitz in der Urn­
&•bung (Harrerhof, Berg bei Kranibcrg). Diese 'farsache 
l•gt d•n Schluß nahe, daß die spötminel•herliche Herr· 
sdlaft Masscnhausen a.uf die hodunittelaltcrliche Herr· 
schofc der Hag•nauer zurückgehen könnte. Ocr ßesi« 
der Hag:~:auer müßte demnach bei ihrem Aussterben 
nach 1300 an die M:uscnhauser gekommen sein, deren 
Vorfahren ein in Massenhausen und Ottenburg sitzendes 
r rcisingischcs M in istcrialengescblecht waren. dann ~ber 
im 13. Jahrhunderr in henoglim• Diensre hinüberwedt­
sclccn und es hier zu angesehener Stellung am hcnog­
lidien Hofe brachten. Es fehlt uns allerdings jeder ur· 
kundliche Anhahspu11kt für den Zcitpunl<r und die Art 
und Weise des ßcsio:üb<rganges. Am ehcsren ist ''i•lleicht 
an vcrwandrschafdichc Verbindungen iu denken. Daß 
<.'S sidi bei cJer Herrschart Massenhausen um eine größere 
Hcrrscb::t( t hn11delt, beweist der Omstand, do.ß noc& lm 
15. Jahrhunden vers<hiedene Gürer Lehen von der Herr· 
schaft Masscnha uscn waron". Ob sich das Blut der Hoch· 
freien von Hagenau in einem späteren Gcschlechc erhal­
ten hat, läßc sieb somit nicht mit Gewißheit sagen. 
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Die Hofmarkkirche von Schönbrunn 
Von A1ax G r tt b t r 

Sdion 131 s scand zu .Sdiönprunn•" eine rJial­
kirche ,~on Röbrmoos. Diese alte Kitha rincn­
Kir<he ließ ßaron Franz "On Unercl ( 1675- 1750), 
der damolige Hofmarkbesitter (seit 1717) abrei­
ßen und '1n ihrer Stelle wegen eine$ Gelübdes in 
den Jahren 1723 - 1724 eine neue crridtten. D ie 
Grundsteinlegung erfolgte am St. Gcorgnag 1723, 
die fcierli<he Einweihung zu Ehren der Auffin­
dung des hl. Kreuzes am 29. Oktober 1724. Der 
genordete Zentralbau ist eine interw2nte Vor­
stufe zu Johann M ich•el Fisdi<rs k1auis<hen 
Zentralb•ut<o. An den elliptischen Hauptraum 
schließ<n sich in der Llingsa<hS<: die korbbogige 
Apsis u:nd ein rcdtceckiger Vorrium n:ad1 dem 
qucrrcditedc.igen Turm an, der an der Südseite 
zum Teiil :aus der Fassade vorspri nge. und in der 
Qucr~dllse kür7.crc Kreuzarme, in denen die Sei­
tenaltäre stc:hcn. J n den Diagonal:adlsen liegen 
hinter halbrunden Nisdieo die- Nebenräume, die 
in der .J\ußcnansicht in den rechtcdc.igcn, ~wei­
stödcigen Kirchenbau tingesdtlonen sind, a\ls dem 
nur Apsis und Turm hervorragen, der ''On einer 
Heimkuppel gekrönt wird. Den Mittelraum dcd<t 

Hofm.1t-ltk1llllt Sd>önl>r1111n. 
Z.Ht11u1111;1:: Afdl.itclu Gn=lwt, StrskiJdw-ft 
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